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12: Föhre; NI'. 6 ist zu sehr verwittert) und Bruchstücke von 8 Böden (Nr. 11 und [ni cht abgebildet] 
18: Tann e; [nicht abgebildet] NI'. 17 , 19 und 21 : Fichte; Nr. 3 : Föhre; NI'. 20 [abgebild et Fig. 9, 4] : 
Lärch e; Nr. 9 ist zu sehr verwittert ll) . Si e sind jedenfall s all e durch Spalten hergestellt ; au ßerd em 
sind Nr. 4, 14 und 16 an der Ob erfläche entweder durch Axthi ebe oder wahrscheinli cher . durch Schnitte 
mit dem Messer geglättet, NI'. 20 ab er schwach konkav au sgeh ackt, so daß dieser Küb el viell eicht ein e 
and ere Bes timmun g hatte. Di e Böden sind 1'4- 2'8 CI11 , meist aber 2-4 C/11 dick und waren bei ihrer Auf
findun g all e kreisrund mit ein em Durchm esser von 20-31 CI17, meistens aber von 25 CI17 , sin d jedoch jetzt in 
der Qu erri chtung des Holzes auf ein e mehr oder min de r ovale Form ZlIsamm engeschrumpft, so beso nd ers das 
Exempl ar Nr. 12, das sich au ßerd em st ark geworfen hat ; auf NI'. 1 werd en wir noch zurückkomm en. Di e 
Mehrzahl der Bö den ist am Rand e mit ein er meistens 4 171171 breiten und ungefähr 6 177171 t iefen Nut zur 
Aufnahm e der Holzwandung ve rsehen. Di e glatte und saubere Ausarbeitung de r Seitenwä nd e der Nut weist 
auf die Auss tellllllun g derselben mit ein em 
scharf gesc hliffenen Breitm eiß el hin ; nirge nds 
bcmerkt man irgend welch e aus der vorgeschri e
bencn Ri chtung herausfahrend e Schnitte, di e 
be im Einschnitzen der Nut mit dem Messer un
ve rm eidlich gewesen wären. Nur bei Nr. 4 sind 
schi ef unterh alb des rechtsse iti gen Loches einige 
Messerschnit te, durch welche die Nut dort 
breiter gemacht wurd e. Auch der Bo denrand, 
an dem ebenfa ll s ke in e Messerschnitte sichtbar 
sind , dürfte abgestelllmt worden se in . Da fern er 
beim Auss temm en der Nut der nur 8 ll/ll1 (b ei 
Nr. 1 und 10) bi s 20/11/11 (z. B. NI'. 4) breite 
Frosch (d . i. di e äußere Wandun g der Nut) 
leicht hätte weggesprengt werd en könn en, mu ßte 
zuerst die Nut herausgearbeitet werden und erst 
nachh er durfte der Küb elboden von dem übri gen 
Brett get rennt werden. Bei dem 2'8 cm dicken 
Boden Nr. 4 ist der Frosch um 6 /11111 ni edri ger 

Fig. 8 K übelboden aus H olz [M CA N r. 15 13- 1528]. J 11 n. Gr. 

als die innere Wandung der Nut. Bei einigen Böden wurd e kein e Nut, sond ern nur ein Falz mit dem Breit
meißel hergesteIIU2) . Hi erh er gehören Fig. 8, 13, und das sehr gut erhaltene Exe mpl ar Fig. 8, 16, mit sein em 
and eren Teil e, Fi g. 11 , 4, 6, auf dessen Falze di e Wandung deut li che Abdrü cke zurü ckgelassen hat; fern er 
der gut erh altene Boden Fi g. 9, 4, mit nur 6-8117117 breitem Falze. fMCA Nr. 1513-1533]; BA RTELS, 
ZfE, 1896, S. (294) : " Di e Böden von run de r oder ovaler Fo rm "; N r. 1513, 1518, 1528 andere r Teil , bei 

OßERMAIER, 1912, Fig. 315, e, d, f ; 

In Fig. 8, 1, besond ers aber in 2, 3 sind in der Nut Holzres te eingekl emm t - was auf der größeren 
Abbildung Fig. 9, 1, 2, gut ersichtli ch ist - we lche erkenn en lassen, daß die W a nd u n g ni cht aus 
mehreren Dauben, sond ern wi e bei unseren Holzschachteln aus ein em einzi gen dünn en, se in er Länge nach 
gebogenen Brette1 3) bestand. Di e Wandung des Bodens Fig. 8, 10, wurde du rch Holznägel in der Nut fest
gehalten. Das ein e End e ein es solchen Holzstift es ist in Fig. 9, 3, der ve rgrößerten Abbildung VO ll Fig. 8, 10, 
in der Nut links zu erkenn en, während auf ei er rech ten Seite ein Pfeil das Loc ll andeutet, aus dem ein 

") Solche Bödcn fanden sich nach ungefährcr Schätzung 

PIRCIILS jun. über hundert , so daß sie schließli ch ni cht mchr 

gesamm elt wurden ; zahl reiche wurdcn an Schulen, besonders 

an Bergakademien, verschenkt. 
12) An dem eck igen, bez iehungsweise fast gerad l inig 

verl aufenden T eil e des Fa lzes des Bodenteil es Fig. 11 , 4, 

i st die A I)steml1lllng in zwe i Absätzen noch schwach er

kcnn bar. 
13) Vergleichbar ist die etv'!a 12 CIIl 110he Spanschachte l 

all s dem vo r mehr als dreitall !'end Jahren erri chteten Grab

hüge l "Trin dhöi" in J iitland (0. MONTELl US, K ul turgeschichte 

Schwedens, Leipzig 1906, S. 90 fg. und Fig. 130). 
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